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Die Gewerbeordnungsnovelle im
Reichstag.

Die Abſtimmungen der letzten Tage haben den
Beweis geliefert, daß im Reichstag die Liberalen,
wenn ſie auf dem Platz und einig ſind, im

fmertſan n Stande wären, alle Angriffe auf die Grundſätzend der Gewerbefreiheit und die Verſuche, eine Reihe

von wichtigen Gewerbe weigen in vollſtändige
J. La Abhängigkeit von der Polizei zu bringen, ſieg

keich äabzuſchlagen. Es ſchien auch bis zumwirthe Tage vor der Berathung der Gewerbeordnung im

Plenum, als ob vollſtändige Einigkeit unter den
n. Kberglen in dieſer Frage vorhanden ſein werde.
t bekannten guten In der Commiſſton waren die Vertreter der libe

Erſte Aubſet d ralen Fractionen einig geweſen; es hatten noch
r eng in letzter Zeit Verhandlungen zwiſchen denſelben
s in ſchaſt ſtattgefunden, und man hatte ſich darüber ge

Mitlelſone n einigt, gemeinſame liberale Anträge zu ſtellen,

deren Annahme die re der Gewerbefrei
heit gewahrt hätte. ber dicht vor dem Benis h tathungétermin mußte der Vertreter der national

geht et n en Uberalen Partei, Dr. Weber, zurücktreten, weil
ſammen gehen er wicht die Zuſtimmung ſeiner Fraction erhalten
n beſondere flr halte, ſo daß die gemeinſam verabredeten Anträge
ind, Das Pfud en ht nur von den Vertretern der liberalen Ver

einigung und der Fortſchrittspartei eingebracht,S Ruhe güch von einem Theil der Nationalliberalen, meiſt
pet, Das Pfund h aber nicht allen Mitgliedern dieſer Fraction unter

ſtüßt wurden. Jn den Fällen, in welchen die
eſr Be geſammte nationalliberale Partei für die gemein

o ſam verabredeten Anträge eintrat, gelangten dieſe,

w. Wwnn anch nur mit geringer Mehrheit, zur Anl In nahme. Wenn dagegen ein Theil der national
afer Kelt liberalen Partei nicht daſür eintrat, kam er zu

Tiefe Falle. Mehrfach bringen die Abgg. Dr. Blum
trahen, St ind Heydemann „vermittelnde“ Anträge im Auf

n krage der nationalliberalen Partei ein, Anträge,ſtädtiſche I welche den Anſichten der rechten Seite und der

Peceiligl Mitte des Hauſes einigermaßen entgegenkommen,
Coyſſſtorialtat du aber doch den reactionären Gelüſten die ſchlimm

r weſen en Zähne ausbrechen. Die Linke verhilft dann
neben dieſen Anträgen zur Mehrheit, damit nicht die

rfeler im noch weiter nach rückwärts gehenden Wünſche
m n dine zur Annahme gelangen. So ſind alſo die

ſah nd o Nattonalliberalen, troßdem ihre Zahl mehrfach
Fa Eringer iſt, als früher, wieder einmal durch die

ing vſhu n augenblickliche Conſtellation wenigſtens in dieſer
pohner der en Frage zu der ausſchlaggebenden Partei geworden.
aden, gen anf v enn die weitere Berathung ſo fort geht wie
ge des vo sher, ſo wird ſo ziemlich Alles, was bei dieſer
r hell Reviſion zu Stande kommt, durch die Mitwirkung
den der nationalliberalen Partei geſchaffen ſein, welche

5vſſels W ſich einmal mit der Rechten und dem Centrum
zunke en das anderemal mit der Anken zu einer
An e ſenmenſhlleßt. Was aus dieſer Re

ne der Gewerbeordnung ſich geſtalten wird,Wie das wird alſo mehr als irgend einer andern
J n taction der nationalliberalen Partei als Ver
ten dienſt reſp. zur Verantwortung zu gute geſchrieben
nfang e Le müſſen. Auch die Gewerbeordnung von

Man war weſentlich ein Verdienſt der da
Stern aligen nationalliberalen Partei. Die Rich-

ung und der Geiſt derſelben unterſcheiden ſich
ihr weſentlich von Richtung und Geiſt des Re

en onowerks, welches im Jahre 1883 zu Stande
ſchen n nern wird. Man wird ſchwerlich irgend einen

eſern Maßſtab haben, Richtung und Geiſt der

5 gprll a

nationalliberalen Partei in der großen Zeit ihres
Aufſchwunges und in der Gegenwart mit ein
ander zu vergleichen, als wenn man die Ge
werbeordnung von 1869 mit Dem vergleicht,
was aus dem jetzigen Reviſionswerk hervorgehen
wird.

Zuerſt geriethen die Gegenſätze an einander bei
dem Antrage Dr. BaumbachRichter, welcher die
Civilhandwerker und die Wirthſchaften gegen die
Concurrenz ſchützen will, welche ihnen von Mi
litärhandwerkern und Cantinen gemacht
werden. Dieſe Concurrenz iſt eine an vielen
Orten ſehr fühlbare und eine ungerechtfertigte,
da die Militärhandwerker und Cantineninhaber
Wohnung und Geſchäftsräume, Heizung, Licht,
zuweilen noch Mobiligr vom Staate geſtellt er
halten auch keine Gwerbeſteuer zahlen dürfen.
Der Civil Gewerbetreibende welcher ſich aller
ſolcher Privilegien nicht erfreut, wird durch die
bevorzugte Concurrenz geſchädigt. Die Conſer
vativen haben zum Schutze des Handwerks immer
nur Polizeimittel; hier, wo es ſich um eine
wirkliche Benachtheiligung der Gewerbe
treibenden handelt, waren ſte für Beibehaltung
derſelben. Der nationalliberale Abg. Dr. Blum
ſprach ſich in demſelben Sinne wie die andern
Liberalen aber auch dafür aus, daß der Fall
nicht ſogleich entſchieden ſondern an die Com
miſſion verwieſen werde, was denn auch geſchah.

Jn derſelben Sitzung des Reichstags gelangte
der Antrag zur Annahme, welcher den Prüfungs-
zwang für das Hufbeſchlaggewerbe zuläßt.
Das iſt eine ſchwerwiegende Durchbrechung des
Prinzips der Gewerbefreiheit. Wird ein Prü-
füngszwang für Hufſchmiede eingeführt, dann iſt
er für eine große Anzahl von anderen Gewerben
gar nicht abzuweiſen, z. B. für das Baugewerbe
ja für die Einführung in dieſem läßt ſich an
führen daß es ſich dabei um das Leben der
Menſchen handeln kann, während beim Hufbe
ſchlag zunächſt nur Wohlbefinden und Geſundheit
von Thieren in Betracht kommt. Für den Fort
ſchritt des Gewerbes iſt jener Prüfungszwang
durchaus nicht erforderlich denn die Verbeſſerungen
im Hufbeſchlag ſind faſt ſämmtlich von England
zu uns gekommen wo keinerlei Prüfungszwang
beſteht. Für die Zulaſſung des Prüfungszwangs
ſtimmten von nationalliberaler Seite u. A. die
Abgeordneten v. Bennigſen, v. Beaulieu Mar
connay, v. Bernuth, Dr. Blum, Dr. Boettcher,
Dr. Buhl, Dr. MeyerJena, Oechelhäuſer, Dr.
Stephani, Dr. Stübel, dagegen Dr. Weber,
Pogge, Büſing.

Am folgenden Tage gelangte der Verſuch zur
Annahme, die Gaſt wirthe u. ſ. w. abhängiger
von der Polizei zu machen, indem inan die Ab
haltung von theatraliſchen Vorſtellungen oder
ſonſtigen Luſtbarkeiten von einer beſonderen Er-
laubniß abhängig machte. Man nimmt die Tingel
tangelWirthſchaft in den großen Städten, in
welchen die konſervativen Herren ſehr gut zu
Hauſe zu ſein ſcheinen, zum Vorwande, um die
Wirthe im ganzen Lande auch da unter Polizei
conſens zu ſtellen, wo es Tingeltangel gar nicht
giebt. Die Abhaltung einfacher Muſikaufführungen
gelang es von ſolcher Beſchränkung auszunehmen,
weil auch die Nationalliberalen hiergegen waren.
Für die Abhängigmachung der Straßenmuſik und

Polikiſche Aeberſicht
Die ſchweizeriſche Bundesverſamm

lung wählte am Dienstag den Präſtdenten des
Nationalrathes Deucher, radical, im erſten
Wahlgange mit 95 von 177 Stimmen zum Mit
gliede des Bundesrathes.

Aus St. Petersburg wird das daſelbſt mit
Beſtimmtheit verbreitete Gerücht ſignaliſtrt, daß
der Krönung in Moskau eine Rundreiſe des
ruſſiſchen Kaiſerpaares unmittelbar vorangehen
wird, ſo daß es noch unbeſtimmt iſt, von welcher
Seite der Einzug in Moskau erfolgen wird.
Großfürſt Conſtantin Nikolajewitſch wird, allen
anders lautenden Verſicherungen entgegen, der
Krönung beiwohnen. Er wird ſich aus Athen
über Marſeille und Paris nach St. Petersburg
begeben. Die Entſendung des Prinzen Albrecht
von Preußen an der Spitze einer Militaärdeputa
tion zur Theilnahme an den Krönungsfeierlich
keiten gilt als endgiltig beſchloſſen.

Angeſtchts der herrſchenden Dynamitpanik
haben beide Häuſer des engliſchen Parla
ments die am Montag vorgelegte Spreng
ſtoffbill der Regierung noch an demſelben Tage
angenommen. Das Geſetz iſt von der Königin
ſofort unterzeichnet worden und ſomit binnen 24
Stunden gus dem Stadium der Berathung bis
zur Jnkraftſetzung gelangt. Freilich gilt es jen
ſeits des Kanals zu handeln und die noch fort
während gemachten Dynamitfunde ſind ein ſehr
verſtändlicher Grund für die Eile John Bulls.
Die Sprengſtoffbill enthält ſehr ſtrenge Beſtim
mungen. Das Geſetz verfügt die Beſtrafung von
Perſonen, welche der Verurſachung einer Leben
und Eigenthum gefährdenden Exploſton ſchuldig
befunden werden, ſelbſt wenn kein Schaden da
durch angerichtet worden, mit lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe. Jedweder Verſuch, eine Exploſton
zu verurſachen, oder das Fabriciren oder Halten
von Sprengſtoffen zu verbrecheriſchen Zwecken,
ſelbſt wenn keine Exploſion ſtattfindet, wird mit



20 Jahren Zuchthaus beſtraft. Auf die Anfer-
tigung oder den Beſitz von Sprengſtoffen unter
verdächtigen Umſtänden ſteht 2 bis 14 jährige
Einſperrung verknüpft mit harter Arbeit. Wer

lichkeiten ſowie des Materials u. ſ. w. der Fa
brikation und dem Verſchleiß von Sprengſtoffen
zu verbrecheriſchen Zwecken Vorſchub leiſtet oder
als Helfershelfer bei einer Exploſton oder einem
Exploſtonsverſuche ſigurirt, wird ebenſo ſtreng be
ſtraft, als der eigentliche Verüber einer verbreche
riſchen Exploſton. Die übrigen Beſtimmungen
des Geſetzes erhöhen die Gewalten der richter
lichen Organe bei der Vernehmung von Zeugen,
ermächtigen zu Verhaftungen von Zeugen, welche
ſich ihrer Vernehmung durch die Flucht entziehen
wollen und geſtatten die Vornahme von Recherchen
nach Sprengſtoffen an Bord verdächtiger Schiffe
und in den Wohnungen verdächtiger Schiffe und
in den Wohnungen verdächtiger Perſonen.
Sämmtliche Schild wachen in London er
halten jetzt ſcharfe Patronen und ziehen von

Poſten.
Die montenegriniſche Regierung beſchloß

die Errichtung von Feſtungen im Dugga-Paſſe,
in Grahova und Nikſitch.

Deutſchland.

Gaiſerlicher Erlaß.) Se. Majeſtät
der Kaiſer hat an den Ober Präſidenten der Pro
vinz Brandenburg, Staatsminiſter Dr. Achen
bach, nachſtehendes Schreiben gerichtet: „Aus
Jhrem Berichte vom 12. d. Mts. habe Jch mit
vieler Befriedigung erſehen, daß das mit dem
Schluſſe dieſes Monats zu Ende gehende Halb
jahr ernſtlich dazu benutzt worden iſt, um Meinen
Enkel, den Prinzen Wilhelm, kgl. Hoheit, mit den
verſchiedenen Zweigen der Civil Verwaltung des
preußiſchen Staates bekannt zu machen. Das
Vertrauen, welches Jch bei Uebertragung dieſer
wichtigen Aufgabe in Sie geſetzt, iſt zu Meiner
Freude gerechtfertigt worden. Wie Jch Selbſt
wahrgenommen und wie Mir von Meinem Enkel
beſtätigt wird, haben Sie Sich der Ausbildung
des Prinzen mit Eifer und Hingebung gewidmet.
Jhrer einſichtsvollen, ſachgemäßen Unterweiſung
iſt es gelungen, nicht nur den Prinzen auf practiſcher
Grundlage in die CivilVerwaltungeinzuführen, ſon
dern ihm auch ein reges Intereſſe an den ſtaatlichen
Und wirthſchaftlichen Einrichtungen unſeres Staats
lebens einzuflößen. Jch bin über dieſes Ergeb
niß, in Würdigung ſeiner Bedeutung für den
dereinſtigen Beruf des Prinzen, hoch erfreut, und
nehme daher gern Veranlaſſung, Jhnen für Jhre
erfolgreiche Thätigkeit Meine volle Anerkennung
und Meinen königlichen Dank auszuſprechen.
Wiewohl der Prinz fortan wieder durch ſeinen
militäriſchen Dienſt in Anſpruch genommen ſein
wird, ſo liegt es doch in ſeinem Intereſſe und
entſpricht auch ſeinen eigenen Wünſchen, wenn
derſelbe über neuere Vorgänge auf dem Gebiete
der Geſetzgebung und Verwaltung, insbeſondere
in der Provinz Brandenburg und in der Stadt
Berlin, in fortlaufender Kenntniß erhalten wird.
Ich überlaſſe Jhnen daher Seiner Königlichen
Hoheit hierüber von Zeit zu Zeit Bericht zu er
ſtatten, auch von wichtigen Sitzungen der ver
ſchiedenen Behörden und Körperſchaften Anzeige
zu machen, damit der Prinz, ſoweit es ſeine Zeit
geſtattet, nach ſeiner eigenen freien Entſchließung
daran Theil nehmen kann.

Berlin, den 28. März 1883.
(gez.) Wilhelm.“

(Der Reichskanzler) hat dem deutſchen
Reichskommiſſar jetzt noch 14000 Mark für
Amſterdamer Ausſtellungszwecke, im
Ganzen alſo 44000 Mark angewieſen. Auch
dieſe Ausſtellung wird bei der Eröffnung nicht
ganz fertig ſein, namentlich ſind die Arbeiten an
der Maſchinenhalle noch nicht vollendet die feier
liche Eröffnung ſoll aber am I. Mat beſtimmt
ſtattfinden.

Geränderungen in höheren Ma-

die H
legt.

durch Geld, Beſchaffung der nothwendigen Räum daß Viceadmiral Batſch nicht wieder auf ſeinen

ralität, die Kieler Station.

zelnen zutreffend ſind, müſſen wir zunächſt auf
ſich beruhen laſſen.

Sonnenuntergang ab mit geladenem Gewehr auf burger Nachrichten“ noch, daß Liebknecht gegen

entſchloſſen, um einen längeren Urlaub zu bitten.
Das Kommando der Station hat er bereits in

ände des Kontreadmirals Wickede niederge
In unterrichteten Kreiſen gilt als ſicher,

Poſten zurückkehren wird. Wahrſcheinlich erhält
Kontreadmiral Livonius, Direktor in der Admi

Jm Laufe des
Sommers dürſte auch die Chefſtelle bei der Nord
ſeeſtation vacant werden, da Kontreadmiral Berger
ebenfalls geſonnen ſein ſoll ſich zurückzuziehen.
Kontre-Admiral Blanc, welcher das oſtaſiatiſche
Geſchwader kommandirt, wird zurückberufen und
wahrſcheinlich durch KontreAdmiral Graf Monts
erſetzt werden.“ Wir haben bereits vor einiger
Zeit darauf hingewieſen, daß die Veränderungen
in der Admiralität noch nicht abgeſchloſſen wären.
Ob die Mittheilungen der „Voſſ. Ztg.“ im Ein

(Ueber den deutſchen Sozialiſten
kongreß in Kopenhagen) erfahren die „Ham

über den Nachforſchungen der Polizei am Sonntag
Morgen die Hilfe eines Kopenhagener Advokaten
in Anſpruch nehmen wollte, um Rechtsverwahrung
einzulegen. Als Liebknecht indeſſen im Laufe des
Vormittags in einer langen Unterredung mit dem
Polizeidirektor Crone erfuhr, daß nach dem däniſchen
Geſetze betr. die Fremdenkontrolle vom 15. Mai
1875 die Polizei berechtigt ſei, ſämmtliche Sozia
liſten in Unterſuchung zu ziehen und daß ſogar
eine kurze Freiheitsſtrafe reſpektive Gefängniß bei
Waſſer und Brot die Folge ſein könne, wurde
Liebknecht bedenklich. Der Polizeidirektor forderte
ihn und ſeine Genoſſen auf, ſich durch ſchleunige
Abreiſe dieſer Unterſuchung zu entziehen, welches
Liebknecht auch verſprach. Die meiſten Theil
nehmer am Kongreſſe reiſten daher ſchon am Mon-
tage ab. Es wurde ihnen gleichzeitig bedeutet,
daß man nicht in Dänemark wie in der Schweiz
ein Aſyl für dergleichen Gäſte zu erwarten habe
und daß die Autoritäten im Wiederholungsfalle
genöthigt ſein würden, mit ganz anderer Strenge
dergleichen heimlichen Zuſammenkünften gegenüber

aufzutreten.

(Gründung eines anglikaniſchen
Biſchofsſprengels.) Wie der „Evangel.
Kirchl. Anz.“ erfährt, wird von England aus
die Errichtung eines anglikaniſchen Biſchofsſprengels
für Norddeutſchland ins Auge gefaßt. Biſchof
Wilkinſon wird am 10. April d. in der engliſchen
Capelle im Schloß Monbijou eine Confirmation
vornehmen, an welche ſich eine Predigt zu Gun-
ſten der Errichtung eines anglikaniſchen Bisthums
für Norddeuſchland anſchließen wird. Als Sitz
des Bisthums iſt ſelbſtverſtändlich Berlin in
Ausſicht genommen. Dem Vernehmen nach ſoll
ſich die Frau Kronprinzeſſtn ebenſo wie für den
Bau der engliſchen Kirche in Berlin, auch für
die Gründung des Bisthums ganz beſonders in
tereſſtren, durch welches für die zerſtreuten angli
kaniſchen Gemeinden in Norddeutſchland ein
feſter und einigender Mittelpunkt geſchaffen wer
den ſoll.

(Für Auswanderer.) Dem Vernehmen
nach wird neuerdings in Preußen, zufolge An
weiſung der Miniſter des Handels und des
Jnnern, auf eine genaue Beachtung der Vor
ſchrift gehalten, wonach der Verkauf von Billets
zur Weiterbeförderung von Auswanderern vom
überſeeiſchen Landungsplatze nach einem Beſtim
mungsorte im Innern des als Auswanderungs
ziel gewählten Landes, ſo wie das Anbieten ſolcher
Billets und das Aufgeben von Empfehlungen ge
wiſſer, im Einwanderungslande zu benutzender
Beförderungsmittel bei Strafe verboten iſt.
ſind nicht ſelten durch Uebertretung dieſer Vor
ſchrift deutſche Auswanderer benachtheiligt worden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag.

10. April.) Der Reichsta
Sitzung vom

g ſetzte in ſeiner (62.Plenarſttzung am Dienſtag die Berathung ver
Gewerbeordnungsnovelle fort. Die Kurpfuſcherei

rineſtellen.) Aus Kiel wird der „Voſſ. Ztg.gemeldet „Viceadmiral Batſch hat ſich nun doch und die Vermittelung von Darlehns- und Ruck

Es

alle der Unterhaltung gewidmeten Locale

erſten bis zu den letzten Plätzen
ſind. Dennoch herrſcht für die bis je
ten Geſchäfte überall die Eine Klage

Ar hohet

ſchränkenden Beſtimmungen der Vor Ihn
eheſtellt, trotzdem die Abgg. Langerhatemann, Richter ſeriſhe en

(nat.-lib.), Kochhann und Shilentuget
ſehr entſchieden gegen die Beſtimmungen I
ſprächen. Der Bündesrath wurde durch Amhn
eines von Abg. Baumbach geſtellten Antnn a
verpflichtet, die von ihm getroffenen Anordnun pa.
dem Reichstage zur Genehmigung von n
durch welche der Hauſirhandel beſchränkt n beg

t

vor Unterdrückung ausgebrochener Seuchen o nes an
aus ähnlichen Gründen. Gegen dieſen Ante Priſun
äußerten ſich die Abgg. v. Minnigerode an Man an
und Windthorſt (Centr.), ſowie der Minſe a

Hie!

bſahe zue
de Anna

c Mutker

Il Stoff

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet da

dem preußiſchen Landtage bei ſeinem d
nächſtigen Zuſammentritt eine Kirch en vorlage

die Freigebung des Meſſeleſens in n ſnd,
katholiſchen Diſtricten betr., zugehen werde. h n

ſten 6
u ſran aus

Provinz und Amgegend e
wantere-

Jm Anſchluß an den „Provinzialver i zu
ein zur Beſchäftigung brotloſer An e den
beiter“ hat ſich auf Anregung des Erſten Bire
germeiſters Herrn Staude in Halle ein M n deſſen

ausſchuß gebildet. le ſt voAm Dienſtag endete die zweite diesſähtſge n Regie
Schwurgerichtsperiode des Halleſchen Monn
Landgerichts. Während derſelben kamen zur d here
handlung je eine Sache wegen Mordes Weg M angepräſt
verſuchten Mordes, wegen verſuchten Mordes ind Mehn
Raubes und mehrfachen ſchweren und einſt h n
Diebſtahls, wegen qualiftzirten Raubverſuhe n n
bezw. qualiftzirten Raubes, bezw. Beihilfe erſ ne
wegen Bettelns und vorſätzlicher Brandſtiftün tn Oro-
wegen vorſätzlicher und betrügeriſcher Brandſtiſunf der
wegen wiſſentlichen Meineids in zwei Fälle n a
wegen Meineids bezügl. Anſtiftung dazu wegen dw in Feſtag
Urkundenfälſchung und drei Sachen wegen Sitt kehrte
lichkeitsverbrechen. Dieſe Sachen wurden ſinn e
lich abgeurtheilt. Gegen einen Angeklagten wir d
auf Dodesſtrafe, gegen zwei auf Freiſprechung ahel
gegen ſechs auf Zuläſſigkeit der Polzeiaufſtcht un n Rat
gegen drei auf dauernde Unfähigkeit, als Jeuſe e St
oder Sachverſtändiger vernommen zu werden n
kannt. Zwölf Angeklagte wurden zu 105 Je Ah
Ehrverluſt, eine gleiche Anzahl zu 81 Jan re M
Züchthaus, ein Angeklagter zu 3 Monaten n
fängniß und ein Angeklagter zu 3 Monaten C i
fängniß und ein Angeklagter, neben der gu h
hausſtrafe zu 1 Woche Haft verurtheilt. en

Der Bezirk XYIla des deutſchen t
gerbundes, welcher den Saalkreis nebſt M
len der umliegenden Kreiſe umfaßt, hielt in
Sonntag in Halle eine Verſammlung ab d Lokal
mit Einſtimmigkeit die Theilnahme de hin
an der anläßlich der Herbſtmandver des ver huhn,
Armeecorps ſtattfindenden Kaiſerparade beſſ n r

Jn der Dölauer Haide bei Halle brachte e
ſich dieſer Tage ein beſchäſtigungéloſer Ah n
zwei Schüſſe bei und ſtarb hieran in de h
Klinik. Derſelbe hinterläßt eine Frau ünd n h n

Kinder. u neMan ſchreibt der „Sozial.Corn l
eipzig: Das Wetter konnte für die erſte V

kühl. Es ſind Verkäuf
angekommen vielleicht aber noch größer
Zahl iſt die Menge der Vergnuglinge, ſo
Straßen äußerſt belebt und Theater,

ollauf m
t abgewicne feſt

kaufsgeſchäften im Umherziehen wurden den be an bagarem Gelde. Leder wurde ſchne Il geriet



t 4 1 3 cM anſeh dafür höhere Preiſe zu erzielen. EbenſoS Gut e d e und Fellen, dieſen Haupt
ann in W rtkein beim Beginn der Meſſe So ſchließt

g n W man ſchon jetzt darauf daß es bei dieſem, dies
Wearnh denn ua mehr als je ſich geltend machenden Mangel

nie n haarem Gelde ſchwerlich zu einer guten Meſſe,
on ihn vhiſen wie man ſie ſo ſehr erſehnte und theilweiſe hoffte,

dir n bonmen werde.
r Hauſthan Die diesjährige zweite Prüfung für proviſoriſch

öphihn ngeſtellte Lehrer beginnt am Schullehrerſeminar
Gründen dte ißenfels am 8. Mai, in Elſterwerda

9Abgg. v Min
ſt Cent h andere Lehramts Candidaten am 3. September,
ie CommienunNſüglch der Küſung für proviſoriſch angeſtellte Lehrer nimmt

war am Rechen der Walkmühle die Leiche der

gen der di e Kunzius aus Mühlhauſen aus dem
Mitveh 10 Kaſer gezogen. Die Verſtorbene ſollte am Morgen
hatte. Shli ſelben Tages zum Termin auf dem Gerichte

ſcheinen um ſich in einer gegen ſie ſchwebenden
lnterſuchungsſache zu verantworten. Wie man

nentariſchen Kuhne S. Zig. berichtet, lagen ſchwerwiegende Gründe

i Landkage er welche die Annahme rechtfertigten, daß die
iwentritt eine dir angius ihrer Mutter bei Gelegenheit eines Be
ung des Mi Inhe wiſſentlich Stoffe, welche die Geſundheit zu

n Aſſn ädigen geeignet ſind, beizubringen verſucht hatte.
ren bett, ihn Am 30. Januar d. J. wurde auf der
e Muuſſee zwiſchen Greußen und Weſterengeln h e aus Schorndorf ein Raubanfall

üiid Ah Mherubt. Der Thäter war ein deſertirter Soldat

m 36. Infanterie Regiment. Derſelbe iſt jetzt
an hen P m Kriegsgericht zu 8 Jahren Zuchthaus und
häftihun v uoſtoßung aus dem Milttärſtande verurtheilt
h auf Mein Mborden.

n Staude in hie Aus den Kreiſen der Gewerbetreibenden in
t roß Salze iſt vor einiger Zeit eine Petition
an endete de n den Herrn Regierungspräſidenten um Auf
ſtsperiode d hung reſp. Milderung der bekannten Sonn
Pährend deſhags-Polizeiverordnung gerichtet. Der
je Sache un Nherr Regierungspräſident hat in Rückſicht der
8, Wegen verſiſrt obwaltenden beſonderen Verhältniſſe Bade
htfachen ſywnn und Fremdenverkehr in Elmen bis auf Wei
gen qualfſttn Mres geſtattet, daß in der Zeit vom 1. Mai bis
n Raubes h el. 15. September jeden Jahres in den beiden

und vorſihl e Mmeindebezirken Groß und AltSalze der öffent
r und betrügeſſeche Handelsverkehr mit Lebensmit-
hen Mehgehs eln ſo wie mit Tabak und Cigarren an
bezügl. Aftin en Sonn und Feſttagen, die Stunden des Nach
ig und de Siſnittagsgottesdienſtes abgerechnet, ſtattfinde. Da

Dieſe Sagen ſt den ſonſtigen Gewerbetreibenden zum

Gegen ne e u eine gleiche Ver
n zwet a danſtigung nicht ertheilt.

Zuaſge d Am Montag Nachmittag 4 Uhr wurde in
dauernde un elitz (Kreis Stendah) ein entſetzliches Ver

tiger wehen ehen begangen. Die im vergangenen Som
ne whuchn et vrwittwete Oelker, welche ſich bald nach

glei M n Tode ihres Mannes wieder verheirathete,
Angſt t ihrer Schwiegermutter, der alten Frau Delker,
u ckager ſt Hals durchſchnitten. Die Morderin

i in ſtets einen boshaſten Charakter gezeigt, nach
n Anpelan That aber einen Anfall von Wahnſtnn geſt unWo t haben.la de n
enden Ki nun Lokalnachrichten.
Ille eine n Merſeburg, den 12. April 1883.

ſt die n Die Hamburger Wetterprognoſe der
der n vom 11. d. M. lautet: Da über Weſt

findenden m a noch immer hoher Luftdruck herrſcht, ſo
Hlauer n ſten auch für die Folge zunächſt nur unbe

ein n ten Aenderungen in den beſtehenden Witte
und u lMbberhältniſſen zu erwarten ſein.
e hinterliſt n Es iſt wiederholt vorgekommen, daß legal

h amnpelte Spielkarten mittelſt Abwaſchens
ret di nigt ſind, dabei von denſelben auch der Stempel
Wetter nnd das Abwaſchen entfernt worden iſt. Die

anſig u Benutzung ſolcher Karten, die nunmehr

juſt u t mehr vorhanden war, wird als SpielkartenV n wo eeneeree beſtraft.

n in 2 Zwanzig,t t hnmarkſtück und ſorgfältig in Papier ein
n Welt 5 einzelne Hundertmarkſcheine enthielt.

Jm Begriff daſſelbe der Polizei zu weiterer Ver
fügung zu übergeben, erſchien eine Dame im
Gaſthof „zum rothen Hirſch“, wohin der betr.
Herr ſeinen Fund zum Zweck des Oeffnens und
Zählens vor Zeugen gebracht hatte, bleich und
zitternd und wies ſich als die unglückliche Ver
liererin aus. Natürlich war ſie ſehr froh, ſo
ſchnell wieder zu ihrem Eigenthum zu kommen,
worin, wie ſte angab, ihr ganzes Vermögen be
ſtand, um ſo mehr, als der glückliche Finder auf
den ſog. Finderlohn, der doch immer nahe an
60 Mk. betragen hätte, Verzicht leiſtete.

2. Eingeſ.) Jn Rußland wurde kürzlich der
Verſuch gemacht, den Circus beſuchenden Bauern
die Hand zu ſtempeln, um dadurch das Ein
ſchleichen zu verhüten. Es hat dieſes Verfahren
etwas für ſich, doch iſt es nicht Jedermanns
Sache, die Stempelfarbe leicht zu entfernen. Wir
konnten dieſer Tage mit Genugthuung konſtatiren,
daß wir hier in Merſeburg doch Gott ſei Dank
ſchon viel weiter vorgeſchritten ſind als die Ruſſen.
Eontre Marken fallen in Zukunft vollſtändig weg,
das Vorzeigen und Abgeben iſt auch zu läſtig.
Sobald die betr. Perſon ihren nummerirten Platz
eingenommen hat, lehnt ſich dieſelbe nur „einmal
gegen die Stuhllehne, denn öfter iſt der Controle
wegen nicht rathſam, auf welcher mit dicken
Kreideſtrichen die Nr. ſteht; dieſe wird ſodann in
großen kräftigen Zügen auf dem Sammetjacket
der Dame ſowohl wie auf dem Anzug des Herrn
ſich abdrucken. Dieſe hier zuerſt eingeſührte
äußerſt praktiſche Einrichtung empfiehlt ſich zur
allgemeinen Nachahmung, doch möchten wir dem
Publikum rathen, in möglichſt dunkler Toilette
zu erſcheinen, da das Weiß auf dunklem Grund
beſſer abſticht als es bei hellem Untergrund der
Fall iſt. Sobald eine Vorſtellung zu Ende iſt,
würde es gewiß von Vielen dankbar anerkannt
werden, wenn am Ausgange einige dienſtbare
Geiſter mit diverſen Bürſten Aufſtellung nehmen
möchten.

Aus den Kreiſen Euerfurt und Merſeburg.
S Jn Schafſtädt wurden kürzlich aus einem

Schnittwaarengeſchäft von einem ſogen. armen
Reiſenden, als derſelbe behufs Bettelns den Laden
betreten hatte, 3 Hemden geſtohlen. Der ſofort
auf ſeine Spur geſetzten Polizei gelang es, den
Dieb, noch bevor er die Stadt verließ, dingfeſt zu
machen und ihm den Raub wieder abzunehmen.

Bermiſechtes.
(Fünffacher Mord.) Eine ſchauderhafte That

wurde dieſer Tage in dem Städtchen Cham in der Pfalz
verübt, indem ein Seilermeiſter ſeine Frau, ſeine
Schwiegermutter und zwei Knaben von 10 und 12
Jahren, in den Betten liegend mit ſeinem Feuerwehrbeil
ermordete. Nach vollbrachtem vierfachem Mord zündete
der Wütherich die mit Petroleum getränkten Betten und
Zimmer an und gab ſich dann ſelbſt den Todt durch
Gift. Die theilweiſe durch Brand verſtümmelten Leichen
wurden in dem vor der Gefahr des Feuers bewahrten
Hauſe aufgebahrt.

(Das Hugſtetter Eiſenbahnunglück vor
Gericht.) Freiburg, 9. April. Heute begann vor
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts die Prozeß
verhandlung in Sachen des Hugſtedter Eiſenbahn Un
glücks. Wie noch in Aller Erinnerung iſt, betrug die
Zahl der bei der Kataſtrophe vom 3. September v. J.
verunglückten 63 Todte incl. 11 Verwundeter, die noch
ſtarben, die der Verwundeten beläuft ſich auf 225,
dabei die große Zahl derjenigen Perſonen nicht mitge
rechnet, die nur unerheblich verletzt wurden und dabei
keine Entſchädigungsanſprüche machen von dem Zug
perſonal war nur der Zugführer Rupp verwundet. Das
Zugmaterial anlangend, ſo iſt die Maſchine nur unbe
deutend beſchädigt, von den 28 Wagen ſind 13 beinahe
völlig zertrümmert, weitere 6 bedürfen erheblicher Re
paraturen, 1 Wagen iſt nur wenig geſchädigt und 8
Wagen ſind vollſtändig unbeſchädigt. Die Urſachen der
Entgleiſung ſind nach der Anklage nicht außerhalb des
Zuges, ſondern in dieſem ſelbſt zu ſuchen, und zwar
ſollen die rapide Geſchwindigkeit, welche die für einen
Extrazug vorgeſchriebene bei weitem überſchritt, ſowie
die mangelhafte Bremsvorrichtung das Unglück herbei
geführt haben. Das Gutachten der Sachverſtändtgen
weicht bezüglich des Oberbaues von den durch die An
klage aufgeſtellten Sätzen nicht unweſentlich ab. Es
werden Anton Ambros von Konſtanz, 62 Jahre
alt, Oberbahninſpector und Vorſtand des Bahnamts
Freiburg; 2) Alois Feſer, 32 Jahre alt, verheirathet,
Stationsaſſiſtent; 3) Jakob Rupp, 29 Jahre alt, ledig,
Zugmeiſter; 4 Norbert Rummel, 59 Jahre alt, ver
heirathet, Wagenwärter; 5) Jakob Schlatterer, 35
Jahre alt, verheirathet, Lokomotivführer“ angeklagt, daß
ſie, als zur Leitung der Eiſenbahnfahrten und zur Auf

ſicht über die Bahn und den Beförderungsbetrieb an
geſtellte Perſonen, durch Bernachläſſitgung der ihnen ob
liegenden Pflichten den Transport des am Sonntag
den 3. September 1882, abends 8 Uhr 15 Min. von
Freiburg nach Kolmar bezw. Münſter abgegangenen
Perſonenextrazuges (von 26 Perſonen und 2 Gepäg
wagen, zuſammen 56 Achſen) in Gefahr ſetzten

(1100jähriges Jubiläum.) Am 20. April
d. J. werden es 1100 Jahre, daß das Bisthum Os na
brück beſteht, denn im Jahre 783, als Adrian l. als
Papſt den Stuhl Petri zu Rom inne hatte, wurde es
durch Karl den Großen geſtiftet und reichlich ausgeſtattet.
Er hat dies erſte Bisthum, gleichſam das erſte chriſtliche
Samenkorn, welches im neu unterworfenen Sachſenkand
gelegt wurde, unter den beſonderen Schutz des Apoſtel
Fürſten Petrus und der heiligen Märtyrer Eriſpinus
und Eriſpinianus, deren Reliquien in der Kathedrale zu
Osnabrück ruhen, geſtellt. An die Spitze des neuen
Bisthums wurde von Karl dem Großen der Frieſe
Namens Wiho geſetzt.

Ein antkiliberales Erdbeben Anfangs
Januar wurde Peking und das nördliche China von
einem furchtbaren Erdbeben heimgeſucht. Kaiſer Kuangfu
begab ſich daher mit ſeinem Hoſſtaate nach dem Tempel
des Drachengottes, um dort zu opfern und bei den
Prieſtern anzufragen, warum denn dieſer Gott (nach der
Anſicht der Chineſen erzeugt der Drachengott das Erd
beben,) jetzt gar ſo gewaltig zürne. Die Antwort der
Prieſter war, daß dieſer Gott keinesfalls dem Kaiſer,
ſondern nur deſſen Beamten grolle, die fortwährend re
formiren und ſo die Sitten und Gebräuche der Fremden
mmer mehr verbreiten. Schon zwei Tage nachher erar
ſchien in der „Pekinger Staatszeitung“ eine Kaiſerliche
Proelemation, in welcher die Beamten ermahnt wurden,
ja behutſam mit den Reformen vorzugehen und ſie
keinesfalls mit Gewalt zu verbreiten, „damit die Götter
richt ferner grollen und unſer Reich neuerdings in ſeinen
Grundfeſten erſchüttern mögen. Denket dabei auch,
ſchließt das ſinnreiche Manifeſt, „an das Wohl Eurer
Familien.“ Man hat auch ſchon in anderen Ländern,
die geiſtig durch eine chineſiſche Mauer abgeſperrt ſind,
bei großen Elementar Ereigniſſen die Fortſchrittsfreunde
verantwortlich gemacht.

(aserſte allgemeine deutſche Kriegerfeſt),
welches vom 1. bis 3. Juli in Hamburg ſtattfinden wird
verſpricht nach den bisherigen maſſenhaften Anmeldungen
großartige Dimenſionen anzunehmen. Das Programm
enthält folgende Details: 30. Junt: Empfang, Korſo
fahrt auf der Alſter, Zapfenſtreich. 1. Juli Reveille,
Feſtzug Entwickelung der deutſchen Armee ſeit 1813 dar
ſtellend) zum Ausſtellungspalaſt auf der Moorweide,
offizielle Begrüßung und Commers. 2. Juli Preis
ſchießen (Silbergewinn im Werthe von 10000 Mk.),
Elbfahrten, Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten, Conzert.
3. Juli: Preisſchießen, Volksbeluſtigungen, Vertheilung
der Preiſe, Commers. Der Beitrag iſt auf 3 Mk. feſt
geſetzt. Freigartiere ſind für 10000 Mann verhanden,
Anmeldungen bis zum 30. April beim Feſtcomité.

Haus und Landwirthſchaft.
F. Aufblähen des Rindviehes. Ein einfaches

Mittel gegen das Aufblähen des Rindviehes hat ein
Landwirth Stetzl nach dem Steieriſchen Landboten erprobt.
Man nimmt zwei friſche Eier, macht an der Spitze eines
jeden derſelben eine Oeffnung, läßt das Eiweiß auslaufen,
füllt das Et dann mit Terpentinöl an, verſtopft die
Oeffnungen mit etwas Brot, damit die Flüſſigkeit nicht
ausläuft und ſchiebt beide nacheinander ſo tief in den
Hals des kranken Thieres, daß es dieſelben verſchlunken
muß. Es beginnt bald ein häufiges Aufſtoßen und im
Verlaufe von 5 bis 10 Minuten iſt das Thier wieder
munter wie zuvor. Dieſes Mittel iſt auch deswegen
allen andern vorzuziehen, weil daſſelbe Nachkrankheiten
nicht zu verurſachen pflegt. Stetzi ſagt weiter: „Jch
habe die Ueberzeugung, daß derjenige, welcher einmal
in der Lage war, dieſes Mittel anzuwenden, bei dieſer
Krankheit kein anderes mehr verſuchen wird; ich war
im Jahre 1877 auf dem Gute des Herrn von Ecker in
St. Gotthard ſieben Mal in der Lage, dieſes Mittel an
zuwenden und jedesmal hatte daſſelbe eine vorzügliche
und raſche Wirkung. Jch möchte nur noch erwähnen,
daß unter dieſen ſieben Fällen einer war, in welchem
ſich die Kuh bereits in einem ſo bedenklichen Zuſtande
befand, daß ſie nicht mehr ſtehen konnte. Man gab das
Thier verloren, auch ich zweifelte an dem Aufkommen
deſſelben, weil ich etwa zu ſpät gerufen wurde, gab aber
das erwähnte Mittel und in kaum 10 Minuten war das
Thier wieder hergeſtellt.

Literatur.
Jmmer zahlreicher werden in den Tageblättern die

Mittheilungen über die bevorſtehende Kaiſerkrönung
in Moskau, die diesmal mit beſonderem Glanze gefetert
werden ſoll. Demgegenüber verdient die Aufmerkſamkeit

der Leſer ein Artikel der „Jlluſtrirten Frauen
Zeitung“, in welchem Robert Falk in großen, markanten
Zügen eine eulturhiſtoriſch ſehr intereſſante Geſchichte
der ruſſiſchen CzarenKrönungen giebt. Wir finden dieſen
Aufſatz in der neueſten Nummer (7) des genannten
Blattes, die außerdem noch eine Beſchreibung des Koſtüm
feſtes im kronprinzlichen Palais (mit ganzſettiger Ab
bildung von Jean Lulves), ein geiſtreiches Eſſay „Rafael
und die Frauen“ von Robert Kahl und eine namentlich
für Hausfrauen wichtige Anleitung zur Pflege der Früh
lingsblumen im Zimmer bringt. Der Jlluſtrattons
Schmuck beſteht, abgeſehen von dem bereits erwähnten
„Koſtümfeſt“, in einem reizenden ganzſeitigen Genrebilde
von Hugo Engl, „Großvaters Flötenſtunde“, dem großen
Portrait der Jnfantin Maria della Pagz von Spanien,



mehreren trefflichen Darſtellungen kunſtgewerblicher Er
zeugniſſen und einer Reihe jener zierlichen Figürchen,
durch welche ſtets die neueſten Errungenſchaften auf den
Gebieten der Mode und der Frauen Handarbeit werden.
Neben einer großen Schnittwuſter- Beilage beträgt die
Zahl der hier gebotenen Abbildungen mehr als achtzig.

Witterungs Bexoht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech.
Instituts von M. Müller. Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

10 Abs Sr. II. Tee S
Boarometer Milliw. 7540 762.0
Therm, Celsius 4,8 35Rel. Feuchtigkeit 81,2 80,1Bewölkung 0 4Wind NW. NWStärke 4 8Therm. minimal 0O,

Niederschläge 0,5.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat März 1883.

Weizen, pr. 100 Kl. 1833 Schweinefl. pr. Kilo 1 26
Roggen, do. 1507 Schöpſenfl., do. 1 16
Gerſte, do. 19 Kalbfleiſch, do.
afer, do. 1450 Butter, do. 257
bſen, do. 19 50 Eier, pro Schock 3 41

Dinſen, do. 29 Bier, pro Liter 10ohnen, do. 20 Branntwein, do. a 66Kartoffeln pr. 100K.! 6 86 Heu, pro 100 Kile 9 50
Rindfleiſch (von der Langſtroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 20 Kilo 4 25Bauchſleiſch, do. 115Krummſtroh, 100 K. 3 25

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene

Genoſſenſchaft, pro Monat März 1883.

Einnahme. Mark Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Februar 1883 53,815 89
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 169,571 66

orſchüß Zinſen 5,055 30Vereinscapital von Mitgliedern 8,087 59
Aufgenommene Darlehne 30,297 30
Reſervefond 103Bank Conto 13,000e 1,015 56ird Conto Berlin 7,192 70Conto für Verſchiedene 27,706 1

Summa 315,844 1
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 160,260 32
ezahlte Darlehne 64 063 33ezahlte Zinſen 55 26e Vereinscapital 14,817 26erwaltungskoſten 1,154 95Reſervefond SBank Conto 7,999 30JneaſſoConto 1812 53Giro Conto Berlin 12,990 97Conto für Verſchiedene 28,834 5

Summa 291,987 97
Mithin Beſtand 23,856 4

J. Bichtker. M. Klingebeil. A. Juſſt

An zeigen.
Eine Grube Dünger ſteht zu verkaufen

Preusserstrasse 13.
Einen großen Leikerwagen verkauft als über

eomplet Max Thiele.
Echt ſpaniſche Hühnereier

zur Brut ſind abzulaſſen
Weissenfelser Strasse Nr. 9.

Ein herrſchaftliches Logis mit Balcon, Stuben, 2
Kammern, Küche und Zubehör, auf Wunſch mit Pferde
ſtall, iſt im Ganzen oder getheilt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 42
Gotthardtsſtraße Nr. 15 iſt Geſchäftslokal und

Wohnung, bisher von Hrn. Uhrmacher Groſche innege
habt, zu vermiethen. Näheres bei

G. Schönberger.
Eine brauchbare Nähmaſchine für die ſtärkſten Ar

beiten vaſſend, nebſt Schneidertiſch mit zwei Kaſten ſind
zu verkaufen. Zu erfragen Seitenbentel 2. t

Ein kleines Logis zu vermiethen
Windberg Nr. 5.

Eine kleine Stube iſt an ſtille Leute zu vermiethen
Roſenthal Nr. 12

chſtraße iſt ein Logis, Stube, KammerIn der Friedri
und Küche, zu vermiethen. Zu erfragen an der wei enMauer 2, im Hofe. F. e 5

Eine Werkſtelle oder Parterre Wohnung wird von
inem Holzarbeiter in Nähe des Schulplatzes und Halter
e n wie then geſucht.

erken unter A. B. i d. Bl.le ſene B. in der Exped. d. Bl. nieder

Lehbensversicherungs Gesellschaftzulej
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830

übernimmt Kapitalversicherungen ſeder Art auf den Todes- und auf den ebenslall (Hingerveisie
Veresichérungebestand: 191 Millionen Vermögensbestand: 38 Mille

Ahle Deberschüsse fallen den Versicherten zu.
Die Dividende auf die Todesfallversicherungen betrug in jedem der letzten drei Jahre

h Divi ne 40 der ordentlichen Jahresprämie,m e Dividende): 3 der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge

Der Versicherte erhalt bei Dividendenplan B. voraussichtlich
nach 5 Jahren 10 Jahren 20 Jahren 30 Jahren

1557 50 60 J der ordentlichen Jahresbeiträge als Dividende
dem 34. Versicherungsjahre beitragsfrei und bezieht von da an eine steigende Paare Rente.
die Kinderversicherungen wird zur Vermehrung der Versicherungssumme verwendet, Darlehne zu Cautionsbe t
stellungen werden unter den bekannten günstigen Bedingungen gewährt. n

Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter, in Mereenei öcnahend

prif

herigen

en

Wird HatDie Dividende 2

Kukt. Kommissar A. Rindfieisch, Haupt-Agent; in Gr.-Gräfendorf. Emil König, Lehrer; in Lützen Robert

I ſucht.

Ferdinand von Merkel, Privatsekretär. in grohe

Eine Wohnung, beſtehend aus 2—3 Stuben nebſt
Zubehör, inmitten der Stadt belegen, wird für ſofort
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten bei Herrn Kaufmann
Pfautſch, Gotthardtsſtraße niederzulegen.

Eine Wohnung von 3- 1 Zimmern und nöthi
gem Zubehör, Nähe der Bahn oder Gotthardts
ſtraße, wird zum 1. October er. zu miethen ge

Offerten unter L. K. an die Exped. d.
Blattes.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten hie

ſigen wie auswärtigen Publikum zeige hierdurch ergebenſt
an, daß ſich meine Schloſſerei nebſt Wohnung

RRoss mar Tr. C.im Hauſe des Herrn Kaufmann M Nell befindet.
Hochachtungsvoll

Dis
Gute hen deBohnen, Linſen, geſchälte Erbſen,

grüne Erbſen empfiehlt
Max Thiele.

Formulare zu
Zol-nhaltserclärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößnex, gr. Ritterſtr. 28

Hpalier-Latten,
zu Staketen e. paſſend, verkauft in jedem Quantum

S Flax Thiele.Für Fuhrwerksbeſther.
Jm Monat Mai ſind von Halle nach Stöbnitz bei

Mücheln 24 Stück eiſerne Reſervoire von 4,25 Meter
Länge, 2 Weter Breite und 3 Meter Höhe, à ca. 70
Etr. ſchwer, zu transportiren.

Offerten zur Uebernahme dieſes Transportes mit
Angabe des Fuhrlohns pro Centner nimmt die Exped.
d. Bl. sub N. N. 100 entgegen.

I. DAVBE Co.
Central-Annoncen- Expedition
Ir deutsch. und ausl. Zeitungen

al-Bureau: Frankfurt 3. M.e Berlin. Cöln. Dresden.
S. Mannover. Leipzig. London S

hene Stuttgart. Wien

Redg

Vhüringer 2hald Kräuter Nagnte ſs

F. enschenfreund,
feinſter Magenlikör. Der

Amtlich geprüft und geſchützt, t
Preis pr. e Ltrfl. M. Ltr.-Voppelſl. An t

Reiſe oder Jagdfl. 65 und 35 Pf ung unNiederlagen in Merſeburg bei den e
Max Thiele, Carl Hennicke und Jnlins henen

Hermann Wenning, endung o
Erfurt, Johannesſtraße l. ne glauben

t d v inKür Fleiſchbe lchaner h Afterfun
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Neeſn ſ.
50 Pf. ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern hen S Soeſtn
empfohlen die Buchdruckerei von h öelTh. Rößner, gr. Ritterftt n Zweck

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennin a havorzuhri

der Ausſtellung zu Altona 1869 n ad
ZrunnenDitter und ne

Wrunnen Dikter Liguen
von der größten Heilwirkung, n.ärztlich geprüft und empfohlen: als jede naturg r ütpt in

Verſchleimung löſend und zwar ohne Nachtheil für d waht es a
Körper. Die reichſten Erfahrungen garantiren die ne u b
waältigung jeder Krankheit uud die gefahrloſe Sein t
jedes natürlichen Leidens KnieZu haben beim Erfinder und Fabrikanten ſt u Je
Carl August Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt h bhiht e

Halle a/S. e Wlkzoetttetſowie bei eHerrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsftt e rin be
Ferd. Wiedero in Halle a/S. I Wfür ſeignW. G. Beyer in Halle a/S., Leipzigerſtt. n ind n
Albin Hentze in Halle a/S, Schmerſtr. dbehtſel
August Lehmann in Schafſtädt, e ung
Max Hahn in Leipzig, Gerberſtr, 49 ne n
Woldemar Kohl in Naumburg aS. hedn ſagt
Oarl Stebecke in Teutſchenthah d Shnte
L. Koch, Gaſthof zur Sonne in Weißenfelü—oritz Kathe in Mücheln. in

keinsgeh G eſang V prein. Kühn d
8 Uhr. n Stelle detUebung verlegt auf Sonnabend 7. en 8 m e g

r 7 7 7 hingeſammſlädtiſche freie kirchlihe e
Vereinigung n Wſhe

Der Herr Conſiſtorialrath Leuſchner hierſethedun
ſich bereit erklärt, zur Beſchaffung arößerer Minne u
unſere Vereinskoſſe, insbeſondere zur Veranſtallung les
würdigen Lutherfeier im Herbſt d. J. r eEtell

Freitag den 13. d. M. abends 8 Uhr ln ſerh

München Paris. S hinſraerung aller Art im Tivoli hierſelbſt einen Vortrag über WennAnzeigen „Göthe's Faust und Gottes Wort e
Ton Ségingungen. u halten. o ſoe Kane e ÄAnhörung deſſelben werden ergebenſt alle e e ein
e e eigen Einwohner der Stadt und Umgegend en

gern ges rauen eingeladen. h widerdeaeneneee Am nene des Lokals werden freiwillig v in n
entgegen genommen. l n be die g S n Merfeburg, den 8. Apri Vorft. in

Wer billig will S er h ſolchenlachen Tüchtig e Maur h deſtelle Wein nchſn Poſtanſtalt oder Buchhand iinden Beſchäftigung be ehe
ung für fünfzig Pfg. vierteljährlich den in el A. Poſer, M enChemnitz jeden Sonntag erſcheinenden luſtrirten W. Kops Nachf, Meuſchauer Straße h als hl

„Dorfbarbier.“ S I. Mai ſuche ich ein mit guten Attefen e
IJnſeraten Annahme ſür den „Genergl- An I l[ehenes Mädchen. e inZeiger zum Dorfbarbier“ nur durch gaaſen Frau Rödel, n n hat

I ſtein Vogler. Ein gewandtes Mädchen wird ſofort M Gſhſeh
e e erfragen in der Exped. d. Bl. n h deEin Mädchen Zeugſchuh gefunden in hinS h n heehe newer breiteſtraße 8 e ez r Hiedenſten Arten, geſchmackvoll und Ein neuer Pelzhandſchuh iſt am Freita l n

billig, empfiehlt in reichſter Auswahl der Gotthardteſtraße verloren worden. n oWilh. Nö R Finder t t s denſelben gegen Belohnun u ſüh
er wird gebeten, er vRößner, oßmarkt J. hardtsſtraße 31 abzugeben. 90 a e

en Decke e Verlag on T e e Merſeburg i 9,m ſt ſolle
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